LEONORES TRAUM VON DER FREIHEIT





Leonore's Dream of Freedom 


by Gottfried Wagner


"When the purpose of love in society is to represent a better one, it cannot act in peaceful retreat,but in conscious resistance. By Gottfried Wagner 


 What does this statement by Theodor W. Adorno have to do with Leonore in the opera "Fidelio"? Leonore's behaviour in "Fidelio" is dictated by resistance to Pizarro's arbitrariness, love and longing for freedom. In "Fidelio" freedom doesn't mean that one can choose  alternatives. Leonore's situation is linked to the problem of freedom inasmuch as Leonore has to make decisions in reoccuring positions of constraint in order to achieve freedom subjectively and objectively. She subjectively professes the achievement of freedom by her efforts to end her husband's imprisonment with the following words: "Ich folg dem innern Triebe, ich wanke nicht, mich starkt die Pflicht der treuen Gattenliebe" , and also by translating her aspirations into actions. When Pizarro attacks her, and at the same time the very principle of freedom, she wants to eliminate him, the enemy of freedom, with the followin words:"Noch ein Laut, und du bist tot".  In this subjective revolutionary action there is, however, an objective necessity; for the subjective elimination of Pizarro would imply the creation of freedom . However, the matter rests at the revolutionary ambition, for the actual plot of the opera ceases here. When Leonore at the mo-ment of her greatest distress - when she senses that the grave she has to dig is destined for her husband - suppresses her own distres and makes the general humane promise: "Wer du auch seist, ich will dich retten, bei Gott, du sollst kein Opfer sein, gewiB ich lose deine Ketten, ich will, du Armer dich befrein", then the closeness of the subjective and the objective necessity of achieving freedom becomes evident. Leonore's aria: "Komm Hoffnung, lass den letzten Stern der Müden nicht erbleichen, o komm, erhell mein Ziel, sei's noch so fern, die Liebe wird's erreichen" is also to be seen entirely from that point-of-view. Thus, Leonore being constantly undo duress makes decisions that correspond to her moral principles and have to be taken on the spur of the moment. But according to which prffciples does Leonore intend to achieve freedom? Leonore herself doesn't express this, but she finds herself in complete agreement with Florestan's moral demands. Thus it is Florestan who, instead 


of her, gives the answer in the prison, the place where he com-pletely lacks freedom :"Wahrheit wagt ich kiihn zu sagen, und die Ketten sind mein LohnS". Here, the dialectic relationship between necessity and freedom are pointed out distictly. Freedom cannot be achieved unless there is a society in which telling the truth is a necessity. Therefore, the problem of freedom in "Fidelio" is referred to by means of negative dialectic: untruthfulness and statements that do not comply with the represented circumstances constitute the real world around us which Leonore has to fight against. However, in order to struggle for freedom in this way an angel is needed. Plorestan longs for him in an ecstatic vision: "eines Engels, Leonoren, der Gattin so gleich, der führt mich zur Freiheit ins himmlische Reich ". But here freedom as a revolutionary and necessary act becomes transcendental - anticipating, as it were, the content of the opera's end - for it is not Leonore, but the angel Leonore who leads Florestan in his fantasies not into the immanent but into the transcendental realm.  In this way the dream of freedom, which is introduced abruptly by the flourish of trumpets is all that remains for Leonore in the world of Pizarro. In this respect we have consequently to assume even in our present society a negative dialectic between freedom and necessity. In fact, we are still waiting for our Leonore. 
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�
Gedanken zu meiner Fidelio Regie am 26.Mai 1977 im Bonner Opernhaus 


Gottfried Wagner, veröffentlicht in Opernwelt im Juli 1977





"Soll Liebe in der Gesellschaft eine bessere vorstellen, so vermag sie es nicht als friedliche Enklave, sondern nur im bewußten Widerstand". 





Was hat diese Aussage Theodor W. Adornos mit der Leonore in der Oper "Fidelio" zu tun? Von Widerstand ^ gegen Pizarros Willkür, von Liebe und von Sehnsucht nach Freiheit ist das Verhalten Leonores im "Fidelio bestimmt  Freiheit bedeutet im "Fidelio" nicht die Wahl von Alternativen. Leonores Situation verbindet sich die Freiheitsproblenatik in dem Sinn,  als Leonore  in  wiederholten Zwangslagen Entscheidungen treffen um Freiheit subjektiv und objektiv zu verwirklichen. Subjektiv bekennt sich Leonore dadurch zur Realisation der Freiheit, daß sie Florestan nit den Worten: "Ich folg den inneren Triebe, ich wanke  nicht, mich stärkt die Pflicht der treuen Gattenliebe" aus der Unfreiheit seines Kerkers herausholen will  und diesen Willen dann auch in die Tat umsetzt. Bei den, Angriff Pizarros gegen sie, und damit gegen das  Prinzip Freiheit selbst, will sie diesen Gegner der Freiheit mit den Worten: "Noch ein Laut, und du bist  tot" beseitigen. In dieser subjektiven, revolutionären Handlung liegt aber auch eine objektive Notwendig; die subjektive Beseitigung Pizarros würde im "Fidelio" nämlich Freiheitwerdung bedeuten.  


Es bleibt aber nur beim revolutionären Wollen, denn hier bricht die eigentliche Handlung der Oper ab.  Wie nahe subjektive und objektive Notwendigkeit, Freiheit zu verwirklichen, liegen, wird klar, wenn Leonore im Moment der höchsten eigenen Not, nämlich da, wo sie ahnt, daß das Grab, das sie schaufeln muß für  ihren eigenen Mann bestimmt ist, über ihre eigene Not hinauswächst und die allgemein humane Forderung  stellt: "Wer du auch seist, ich will dich retten, bei Gott, du sollst kein Opfer sein, gewiß ich löse  deine Ketten, ich will, du Armer, dich befrein!".  Ganz unter diesen, Aspekt ist auch Leonores Arie zu sehen: "Komm’ Hoffnung, laß der letzten Stern der Müden  nicht erbleichen, o komm, erhell mein Ziel, sei’s noch so fern, die Liebe wird's erreichen".  Leonore trifft also unter ständigem Zwang Entscheidungen, die ihren moralischen Prinzipien entsprechen  und hier und jetzt gefällt werden müssen.  


Nach welchen Prinzipien aber will Leonore Freiheit verwirklichen?  Leonore spricht dies selbst nicht aus; aber sie begreift sich in völliger Übereinstimmung mit Florestans moralischen Forderungen, und so antwortet Florestan im Kerker, also in völliger Unfreiheit, für sie:


"Wahrheit wagt ich kühn zu sagen, und die Ketten sind mein Lohn!".


Hier wird deutlich auf die dialektische Relation zwischen Notwendigkeit und Freiheit hingewiesen. Nur in   einer Gesellschaft, in der die Wahrheit zu sagen eine Notwendigkeit ist, kann Freiheit verwirklicht werden. 


In der negativen Dialektik wird also im "Fidelio" das Problem Freiheit zur Sprache gebracht: Verlogenheit,  Nichtübereinstimmung von Aussagen mit den wiedergespiegelten Sachverhalten sind die tatsächliche Umwelt, gegen die Leonore kämpfen muß. Um aber Freiheit in diesem Sinn zu erkämpfen, bedarf es, wie es Florestan  nur noch im Zustand einer ekstatischen Vision ersehnt "eines Engels. Leonoren, der Gattin so gleich, der   führt mich zur Freiheit ins himmlische Reich".


Freiheit als revolutionäre, notwendige Tat transzendiert aber schon hier - gleichsam den Inhalt des Endes der Oper vorwegnehmend -, denn nicht Leonore, sondern der Engel Leonore führt F.lorestan in seinen Visionen ins himmlische, nicht aber ins irdische Reich. So bleibt Leonore in der Pizarrowelt nur der Traum von der Freiheit, den das Fanfarensignal abrupt einleitet, und so gesehen,  muß man also auch noch heute von einer negativen Dialektik von Freiheit und Notwendigkeit in unserer Gesellschaft ausgehen. Leonore läßt nach wie vor auf sich warten. 





